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Kleinere Mittheilungen.
Frißt -er Höckerschwan Fisches Bekanntlich w erden die S chw äne in  ge­

zähmtem Zustande nicht n u r  ih re r schöllen G estalt wegen gehalten, sondern sie sollen 
auch a ls  Beschützer der Fischteiche function iren , da sie dieselben durch die reichliche 
V ertilgung  von W asserpflanzen , die sonst überw uchern w ü rd en , von schädlichen 
W asserinsekten und meist a llerd ings n u r  kleinen Fröschen in erwünschter Weise rein  
halten  und Fischräuber (R eiher rc.) verjagen . E s  g ilt a ls  ausgemachte Thatsache, 
daß sie Fische nicht fressen. N a u m a n n  sagt, daß kleine Fische ihnen zu schnell 
w ären , w enn sie sie auch verfolgen w ollten, und größere g ar nicht beachtet w ürden , 
und F r id e r i c h  sagt rundw eg, daß ihre N ah run g  n ie  a u s  Fischen bestehe. I c h  
k a n n  e in e n  g e g e n t h e i l i g e n  F a l l  a u s  e i g e n e r  A n s c h a u u n g  b e r ic h te n . A m  
13. M a i  1888 bemerkte ich, a ls  ich über die Brücke des K önigsberger Schloßteiches 
ging, au f dem sich ca. 20 S chw äne tum m eln , wie ein junger S chw an  einen ungefähr 
spannenlangen Fisch (die gewöhnliche „Rothflosse") im  Schnabel hielt und ihn  durch 
B eißen  au f der W asseroberfläche bearbeitete. B a ld  machte ihm  ein zweiter junger 
S chw an die B eu te  streitig, und dadurch aufmerksam gemacht, ruderte  ein a lte r  heran , 
nahm  jenen den Fisch weg und v e rsc h lu c k te  i h n ,  nachdem er ihn  sich mundrecht 
gelegt hatte , ganz. A n der S te lle , wo ich diesen V organg  beobachtete, werden die 
sehr zahlreichen Fische des Schloßteiches vom P ub likum  täglich reichlich g efü tte rt, 
und da sie vor jeder menschlichen V erfo lgung  dort gesetzlich geschützt sind, so mögen 
sie auch w eniger scheu und vorsichtig sein. A llerd ings fehlt ein nothw endiges 
M om ent fü r  die bestimmte B eh au p tu n g , daß der fü r  unschuldig gehaltene zahme 
S chw an  dieser B eu rthe ilun g  nicht im m er w ürdig  w äre : ich sah n ic h t ,  daß der 
betreffende S chw an d e n  F isc h  im  g e s u n d e n  Z u s ta n d e  e rh a s c h te ,  s o n d e r n  
kam  erst d a z u ,  w ie  e r  i h n  schon m i t  d em  S c h n a b e l  b e a r b e i t e t e ,  a ls  er 
todt w ar. E s ist nicht ausgeschlossen, daß er den Fisch krank oder schon todt a u f­
genommen hat. W ünschensw erth w äre e s ,  w enn Besitzer bezw. Beobachter von 
Schw änen ihre E rfah ru ng en  über diesen P u n k t m ittheilen  w ollten. F r .  L i n d n e r .

I m  Kreise Meseritz gab es in  diesem J a h r e  ausfällig  viel Blaukehlchen (m it 
weißem S te rn e ) . Nicht blos am  zum T h e il dicht bewachsenen A b rau fe r, sondern 
auch a n  allen passenden G räb en  habe ich sie schon beobachtet. I m  vorigen J a h re  
habe ich ein schon verlassenes Nest (eine flache M ulde an  der E rde) an  schräg ab­
schüssigem, dicht bewachsenem U fer gefunden und auch eine ganze F am ilie  m ehrere 
T age lang  belauschen können.

P o l i t z i g ,  K reis M eseritz, den 11. J u n i  1888. C. I l s e ,  P fa r re r .

Druckfehlerberichtigung: I n  Nr. 6 S . 151 Z .  9 v. o. lies „Nesträubereien" statt „Nachträubereien"
Eb end a  Z .  12 „ „ „ „Lackowitz" s ta t t  „Lackoritz".
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